
NEWS2 |  Nr. 5 |   Oktober 2009

Das vom Robert Koch-Institut
herausgegebene Berichtsheft
„Mundgesundheit“ bestätigt es:
weniger als 1 % aller Erwachse-
nen haben ein kariesfreies Ge-
biss! Die Karies stellt nach wie
vor die häufigste orale Erkran-
kung dar. Man kann also in der
Tat von der „Volkskrankheit Ka-
ries“ sprechen.Wahrlich triftige
Gründe, die Zahnkaries in den
Mittelpunkt des diesjährigen
Monats der Mundgesundheit zu
stellen.

Prophylaxe geht alle an!

Die Vierte Deutsche Mundge-
sundheitsstudie aus dem Jahr
2006 zeigt deutlich, dass 
die Wurzelkaries insbesondere
bei Senioren stark angestiegen
ist.Mit zunehmendem Alter bil-
det sich meist das Zahnfleisch

infolge von Parodontitis oder
mechanischer Überbelastung
durch falsches Zähneputzen zu-
rück. Freiliegende Zahnhälse
bilden die optimale Grundlage
für Plaquebakterien und da-
mit auch für die Entstehung 
von Wurzelkaries. „Prophylaxe
wirkt auch bei Senioren“, so
Prof. Dr. Elmar Reich/Biberach.
Prophylaxe ist nämlich nicht
nur eine Angelegenheit für Kin-
der und Jugendliche – nein,Pro-
phylaxe geht alle an – bis ins
hohe Alter, denn „Wo kein Bak-
terium ist, ist auch keine Ka-
ries“, stellt Dr. Dietmar Oester-
reich,Vizepräsident der Bundes-
zahnärztekammer, fest.

„Karies ist keine Fluorid-
mangelkrankheit!“

Richtig, denn Karies ist eher

eine Krankheit falscher Ernäh-
rungsweise und mangelnder
Mundhygiene. Kariesbakterien
lieben z.B. Fastfood. Weizen-
mehlprodukte, Ketchup, Chips
oder Salatsoßen – einfache Koh-
lehydrate eben. Deshalb emp-
fiehlt sich ausgewogene, bal-
laststoffreiche Nahrung sowie
Milchprodukte und wenig
säure- und zuckerhaltige Nah-
rungsmittel. Mindestens zwei-
mal tägliches Zähneputzen, re-
gelmäßige jährliche Kontrollen
beim Zahnarzt, die mit zuneh-
menden Altersabschnitten in
kürzeren Intervallen stattfin-
den sollten und professionelle
Zahnreinigungen bieten den
Plaquebakterien Paroli, ebenso
wie Kaugummikauen (natür-
lich zuckerfrei!) nach dem Es-
sen, was den Speichelfluss und
somit die natürliche Spülwir-
kung im Mund anregt. Übri-
gens: Colgate verlost auch in
diesem Jahr im Rahmen des Mo-
nats der Mundgesundheit wie-
der 1.000 Gutscheine für eine
professionelle Zahnreinigung
im Wert von je 75€. Mehr dazu
unter www.monat-der-mund-
gesundheit.de! Wie Prof. Dr. El-
mar Reich richtig anmerkt, ist
Karies keine Fluoridmangel-
krankheit. Die richtig dosierte
Fluoridgabe über das Trinkwas-
ser oder Speisesalz,in der Zahn-
pasta enthalten oder als Gel ver-
wendet, trägt zur Härtung des
Zahnschmelzes bei und bietet
damit auch einen starken

Schutz gegen Karies. Fluoridie-
rungsmaßnahmen bei Kindern
und Jugendlichen  werden bis
zum Alter von 18 Jahren von den
Kassen getragen – rufen Sie das
Ihren Patienten immer wieder
ins Gedächtnis! 

„Vorbeugen ist 
besser als Bohren“

Der mittlerweile neunte Pa-
tientenratgeber, der gemein-

sam von Colgate und der
Bundeszahnärztekammer
herausgegeben wird, ist nun
erschienen. Zum Thema „Ef-
fektive Mundhygiene und 
Kariesprophylaxe“ liefert die
16-seitige Broschüre wert-
volle Tipps und Informatio-
nen zu Entstehung, Auswir-
kungen und Behandlung von
Karies. Ebenfalls zum Nach-
zulesen und vor allem Nach-
machen (!) empfohlen, sind
die zehn übersichtlich zu-

sammengefassten Tipps zum
Schutz vor Karies – damit alle
Altersgruppen auch morgen
noch kräftig zubeißen kön-
nen.

Zu beziehen ist die kostenlose Infor-
mationsbroschüre unter der Nummer
00311 beim Dentalhandel oder zum
Download unter www.bzaek.de,
www.colgate-professional.de

Information

v.l.n.r.: Michael Warncke, Medizinisch-wissenschaftlicher Leiter der Colgate-Palmolive GmbH, Dr. med. Dietmar 
Oesterreich, Vizepräsident der Bundeszahnärztekammer, Prof. Dr. Elmar Reich. Foto: BZÄK/axentis.de

Die Wissenschaftler unter-
suchten bei Patienten mit
aggressiver Parodontitis,
einer schwerwiegenden
Entzündung des Zahnhal-
teapparates, Genverände-
rungen auf dem Chromo-
som 9. Die mit diesem
Krankheitsbild assoziierte
genetische Variante ist da-
nach identisch mit der von
Patienten, die bereits einen
Herzinfarkt erlebt hatten.
Daher sieht Studioleiter Dr.
Arne Schaefer vom Institut
für Klinische Molekular-
biologie der Universität Kiel ein-
deutige Übereinstimmungen in
der genetischen Veranlagung für
beide Erkrankungen.
Da damit ein ursächlicher Zu-
sammenhang zwischen aggres-
siver Parodontitis und Herzin-
farkt nahe liege, sei es wichtig,
dass Zahnärzte Parodontitis
grundsätzlich frühzeitig dia-
gnostizieren und behandeln.
„Die aggressive Parodontitis hat
sich immerhin als Vorbote einer
Krankheit mit späterer mög-
licher Todesfolge erwiesen“,
mahnt Schaefer.Das Wissen um
das Herzinfarktrisiko sollte Pa-
tienten mit Parodontitis dazu
motivieren, die Risikofaktoren
einzudämmen und auf vorbeu-
gende Maßnahmen zu achten.
Neben den nun belegten geneti-
schen Zusammenhängen haben
Zahnmediziner schon seit Län-
gerem darauf hingewiesen,dass
Parodontitis das Risiko für Herz-

Kreislauf-Erkrankungen er-
höht, und die ursächlichen Vor-
gänge erforscht. „Man geht da-
von aus, dass entzündungsför-
dernde Botenstoffe,die bei Paro-
dontalerkrankungen chronisch
ausgeschüttet werden, über die
Blutbahn in andere Körperre-
gionen gelangen und so eine sys-
temische Wirkung entfalten“,er-
klärt Professor Ulrich Schlagen-
hauf, Leiter der Abteilung Paro-
dontologie der Klinik und
Poliklinik für Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde der Universität
Würzburg und Präsident der
Deutschen Gesellschaft für Pa-
rodontologie. Ursache für arte-
rielle Verschlusskrankheiten
wie Herzinfarkt oder Schlagan-
fall – der Todesursache Nummer
eins in Deutschland – sind ent-
zündliche Veränderungen der
Gefäßinnenwände. Neben Rau-
chen, Diabetes, Alkoholmiss-
brauch und Übergewicht wur-

den mittlerweile auch
chronische Entzündungen
als wesentlicher Risiko-
faktor identifiziert.„Bei ei-
ner unbehandelten chroni-
schen Parodontitis gelan-
gen permanent Bakterien
aus den vertieften Zahn-
fleischtaschen ins Blut.Da
manche von ihnen in der
Lage sind,direkt in die Zel-
len der Gefäßwände ein-
zudringen, können sie 
den Ausgangspunkt einer
schwerwiegenden Gefäß-
erkrankung bilden“, so

Schlagenhauf. In Deutschland
zeigen etwa 40 Prozent der Be-
völkerung parodontale Erkran-
kungen mittleren Schweregra-
des,und 23 Millionen der 35- bis
74-Jährigen in Deutschland lei-
den an einer behandlungsbe-
dürftigen Parodontitis,darunter
etwa 90 Prozent aller Menschen
im Alter über 60 Jahren.

Weitere Informationen unter:
www.rundum-zahngesund.de

Quelle: Arne S. Schaefer, Gesa
M. Richter, Birte Groessner-
Schreiber, Barbara Noack, Mi-
chael Nothnagel, Nour-Eddine
El Mokhtari, Bruno G. Loos, Sø-
ren Jepsen, Stefan Schreiber:
Identification of a Shared Gene-
tic Susceptibility Locus for Co-
ronary Heart Disease and Peri-
odontitis. PLoS Genetics vom
12./13. Februar 2009, www.plos-
genetics.org/

Identisches Erbgut nachgewiesen
Forscher der Universitäten Kiel, Dresden,Amsterdam und Bonn konnten 
nun dieselben Genveränderungen nachweisen und belegen, dass es einen

Zusammenhang zwischen Parodontitis und Herzinfarkt gibt.

Dr. Walter Dieckhoff, Stif-
tungsvorsitzender und Präsi-
dent der Zahnärztekammer
Westfalen-Lippe, überreichte
am 12. September 2009 in
Münster den mit 15.000 Euro
dotierten Preis an den Ehren-
präsidenten der Bundeszahn-
ärztekammer und Zahnärzte-
kammer Westfalen-Lippe, Dr.
Dr. Jürgen Weitkamp.
Er wurde für sein langjähriges
Engagement geehrt,die zahn-
medizinische Prävention als
festen Bestandteil in die Ge-
sundheitspolitik zu integrie-
ren. Auf dieser Basis konnte
die Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde unter dem Aspekt
einer präventionsorientierten
Versorgung der Patienten wis-
senschaftlich neu beschrie-
ben werden. „Der diesjährige
Apollonia-Preis verdeutlicht,
dass zahnmedizinische Prä-
vention in der Gesundheits-

politik fest verankert sein
muss, damit sie den Patienten
auch zugutekommen kann.
Diesen Weg hat Dr.Weitkamp
sowohl in der Zahnärzte-
schaft wie auch in der Politik
maßgeblich bereitet“, so Dr.
Dieckhoff. Der Vizepräsident
der Bundeszahnärztekam-
mer, Dr. Dietmar Oesterreich,
erläuterte, der Preisträger
habe früh die Kommunikation
des Zahnarztes mit dem Pa-
tienten in den Mittelpunkt 
gestellt. Die Kompetenz des 
Patienten sei unerlässlich für 
den Erfolg zahnmedizinischer
Prävention. Der Präsident des
Bundesverfassungsgerichts,
Professor Dr. Dres. h. c. Hans-
Jürgen Papier, forderte ein
Umdenken in der Gesell-
schaft. Die verfassungsrecht-
lich vorausgesetzte Idee des
eigenverantwortlichen Bür-
gers müsse gestärkt werden.

Er appellierte an die Politik,
den Sozialstaat nicht weiter
als Vollversicherung für die
Rechte der Menschen zu prä-
sentieren, sondern auch die
Verpflichtung zur Eigenver-
antwortung zu vermitteln.
Der Preisträger sei ein würdi-
ger Repräsentant des freien
und sozial engagierten Bür-
gers. Der Preisträger betonte,
Freiheit und Verantwortung
gehörten untrennbar zusam-
men. Er sei stolz auf die mess-
baren Erfolge zahnmedizini-
scher Prävention in allen Al-
tersgruppen. Das Preisgeld
stiftete Dr. Weitkamp un-
mittelbar weiter. Es geht je-
weils zur Hälfte an das Hilfs-
werk Deutscher Zahnärzte
für eine zahnärztliche Kinder-
station in Kenia und an die
Konrad-Morgenroth-Förde-
rergesellschaft für die Be-
handlung von Menschen mit
Behinderungen. Der Apollo-
nia-Preis wird seit 2002 verlie-
hen. Die Stiftung hat zudem
zum 2. Mal einen Förderpreis
für wissenschaftliche Leis-
tungen vergeben. Der 64-jäh-
rige Professor der privaten
Universität Witten/Herdecke,
Dr. Peter Cichon, erhielt die
mit 2.500 Euro dotierte Aus-
zeichnung für seine wissen-
schaftliche Arbeit über die
Langzeitwirkung eines regel-
mäßig durchgeführten Pro-
phylaxeprogramms bei Pa-
tienten mit Morbus Down.

Apollonia-Preis verliehen
Die Apollonia zu Münster – Stiftung der Zahnärzte in Westfalen-Lippe –

hat in diesem Jahr den entscheidenden politischen Wegbereiter der 
zahnmedizinischen Prävention ausgezeichnet, Dr. Dr. Jürgen Weitkamp.

v.l.n.r.: Dr. Walter Dieckhoff, Dr. Dr. Jürgen Weitkamp, Prof. Dr. Peter Cichon.
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Kariös – ganz und gar nicht kurios
Es ist Oktober – es ist Monat der Mundgesundheit.Anlässlich dieser Aktion, die Colgate-Palmolive mit fachlicher Unterstützung 

der Bundeszahnärztekammer bereits seit 2001 durchführt, dreht sich in diesem Jahr alles rund um die Erkrankung des Zahnhartgewebes: die Zahnkaries.
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FLASH pearl Flaschen
Reinigungspulver auf Kalzium-Basis,
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Prophy Mate Neo Pulverstrahler
Leichte, flexible Konstruktion. Das Prophy Mate Instrument ist um 360° drehbar. Die Hand-
stückverbindung ist so konstruiert, dass sie auch bei starkem Luftdruck frei beweglich ist.
Anschließbar an alle gängigen Turbinenkupplungen.       
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4 x 300 g Flaschen
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Power fu l  Par tners®

Prophy Mate neo

849,– €*
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